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Hameln = Besitz    
 
Hameln ist heute eine selbstständige Stadt im Bundesland Niedersachsen, die um 1200 
das Stadtrecht erhielt. 
 
Templerbesitz in Hameln wird erstmalig 1311 erwähnt, in einer Urkunde, mit der Teile 
der Güter von der Familie Von Emberer an das Zisterzienserkloster Marienfeld 
veräußert werden. Innerhalb der Verkaufsurkunde ist eine Klausel verankert, welche 
den Templern ermöglicht die veräußerten Güter zurückzuverlangen. In diesem Fall sind 
die Brüder von Emberen und deren Erben angehalten den gesamten Verkaufsbetrag den 
Templern zu erstatten. 
 
Der Besitz könnte dem Orden 1277 überlassen worden sein, als der 
Templerprovinzmeister Wedekind am 28. 10. in der Urkunde zur Bestätigung der 
Hamelner Stadtrechte durch Herzog Albrecht I. von Braunschweig als Zeuge genannt 
wird. (Meinardus Nr. 79 und 80)  
Verbindungen gab es auch zwischen den Vögten von Hameln, der Familie 
Everstein/Eberstein, und dem Templerorden: Bernhard von Eberstein war 1291 
Provinzmeister des Ordens und residierte in Quartschen.  
       
Teile des Besitzes in Hameln wurden offenbar zu Beginn des 14. Jh.s, während des 
Prozesses gegen den Orden an die Familie Von Emberer verkauft, die diese 1311 
wiederum an das Kloster Marienfeld veräußern.  
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